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Jugendgemeinderätin von Ni-
na Auswerth. In die, vier Mit-
glieder umfassende Diszipli- 
narkommission werden von 
unserer Seite Volker Klug und 
Patrick Müllner entsandt, die 
zweitstärkste Fraktion wird 
ebenfalls zwei ihrer Gemein-
deräte stellen.

Jochen Huber wird mit einem 
Mitglied der zweiten Fraktion 
den regionalen Planungsbeirat 
bilden.

Weitere, in ihrer Wichtigkeit 
nicht zu unterschätzende 
Aufgaben des Gemeinderates 
sind leitende oder beratende 
Funktionen in regionalen In-
stitutionen wie dem Abwas-
serverband, in dem unsere 
Gemeinde zwei Vorstandspo-
sitionen innehat. Diese wer-
den künftig von Matthias 
Leitner und Martin Tötzl be-

setzt. In den Prüfungsaus-
schuss des Abwasserverban- 
des wird Walter Bilski entsen-
det.

Matthias Leitner wird die Ge-
meinde im Ausschuss der Mu-
sikschule Pulkautal vertreten, 
ein Gemeinderat der zweit-
stärksten Fraktion im dorti-
gen Prüfungsausschuss. Die 
Interessen der Gemeinde in 
der Mittelschule Hadres nimmt 
künftig Matthias Seidl wahr 
und im Abfallverband Bürger-
meister Peter Frühberger, der 
auch - gemeinsam mit Jo-
chen Huber - in der Initiative 
Pulkautal beratend tätig sein 
wird.

Die Positionen der Gemeinde 
gegenüber dem JUFA werden 
von Peter Frühberger, Jo-
chen Huber, Matthias Leitner 
und Matthias Seidl gewahrt. 
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WER MACHT WAS?

Vorstand und Ausschüsse des Gemeinderates

+2 Mitglieder der zweitstärksten Fraktion
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Die Krankenversorgung in Niederösterreich weist 
weiterhin erhebliche Mängel auf. Dem Online-Maga-
zin Neue Zeit 1) liegen zahlreiche Berichte von Be-
troffenen vor, die ein düsteres Bild zeichnen: Wer 
eine rasche und medizinisch efÚziente Behandlung 
benötigt, muss reichlich Geld haben.

Das Land Niederösterreich fährt schon seit einigen 
Jahren einen rigiden Sparkurs, was Gesundheit und 
Soziales angeht - auf Kosten der Patientinnen und 
Patienten.

Die oft dramatischen Auswirkungen geben - nicht 
erst jetzt - Anlass zur Sorge. Der Personalmangel 
führt zu hoffnungslos überfüllten Ambulanzen, im-
mer längeren Wartezeiten und zu Operationstermi-
nen, die mehrmals verschoben werden müssen.

Der Fall eines Elternpaares, dem für einen Routine-
eingriff bei ihrem Kind eine Wartezeit von über ei-
nem Jahr genannt wurde, ist keine Ausnahme. Nur 
durch große Bemühungen und Hartnäckigkeit konn-
te der OP-Termin um sechs Monate vorverlegt wer-

den - doch: ein halbes Jahr auf eine Operation war- 
ten zu müssen ist nicht akzeptabel.

Laut einem anderen Erfahrungsbericht musste ein 
Elternpaar für ihren Sohn die Behandlung eines 
Kreuzbandrisses privat bezahlen, da eine längere 
Arbeitsunfähigkeit zur AuÛösung des Lehrverhält-
nisses geführt hätte. Die gesetzliche Krankenversi-
cherung und die jeweilige Landesregierung hätten 
dafür zu sorgen, dass solche Probleme nicht entste-
hen.

Laut dem Bericht in Neue Zeit sprechen die Betrof-
fenen von überfüllten Notaufnahmen, überlasteten 
Ärzten und sogar von verzögerten Krebstherapien. 
Diese Mißstände sind vor allem auf infrastrukturelle  
DeÚzite zurückzuführen, insbesondere auf den er-
heblichen Personalmangel und eine überbordende 
Bürokratie. Eine unselige Gemengelage, die Ge- 
sundheit und Leben von Patienten gefährdet.

Dass es anders geht, zeigt das Burgenland vor: Dort 
wird in die Krankenversorgung in großem Ausmaß 
investiert. Nach der Fertigstellung der Landesklinik 
Oberwart im vorigen Jahr geht es gleich weiter, 
denn ein neues Krankenhaus in der Stadt Gols ist 
bereits beschlossene Sache. Es werden neue Stand-
orte geschaffen, anstatt die alten kaputt zu sparen. 
Gleichzeitig wird auch in neues Personal und in die 
Ausbildung von PÛegekräften investiert, wie die Ar-
beiterkammer Burgenland 2) zu berichten weiß.

In Niederösterreich weichen dagegen viele Pati-
ent*innen nach Wien aus. Sie hoffen auf wesentlich 
kürzere Wartezeiten. Momentan scheint diese Hoff-
nung auch berechtigt zu sein, doch sowohl Kranken-
kassen als auch das Land Wien werden sich gegen 
einen "Patienten-Tourismus" früher oder später 
wehren müssen, wenn das die eigenen Kapazitäten 
zu stark belastet. Eine Lösung des Problems ist es 
auf jeden Fall nicht und Niederösterreich kann und 
soll sich nicht von der Krankenversorgung der Bun-
deshauptstadt abhängig machen.

Krankenversorgung in NÖ mehr als mangelhaft

Lange Wartezeiten, zuwenig Personal

Windelrucksack für Miriam
Madeleine Wachter und Robert Baierling sind 
seit November 2024 ebenso stolze wie glück-
liche Eltern. Bürgermeister Peter Frühberger 
und die beiden geschäftsführenden Gemein-
deräte Jochen Huber und Matthias Leitner 
freuten sich über unsere neue Mitbürgerin
und überreichten Mutter und Vater den Win-
delrucksack für Töchterchen Miriam.

Wir wünschen der Familie und vor allem der 
kleinen Miriam alles erdenklich Gute und ein 
schönes Leben.

GGR Jochen Huber, Robert Baierling mit Miriam, Madeleine 
Wachter, Bgm. Peter Frühberger und GGR Matthias Leitner.

1) Quelle: Neue Zeit 2) Quelle: AK Burgenland


